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D 'I . Berlin , 6 . April .
Die bulgarische Regierung hat den Vertretern der Mächte

die Antwort aus deren Mitteilung vom 22 . März betreffend
die Friedensbedingungen übermittelt. Darnach hat der Bal¬
kanbund sich in folgenden 5 Punkten geeinigt : 1 ) Die von
den Großmächten und der Türkei genehmigte Grenze zwi¬
schen dem ottomanischen Reiche und Bulgarien ist im all¬
gemeinen annehmbar . Gewisse Berichtigungen dürs¬
ten sich ohne Schwierigkeiten vollziehen lassen . 2) Den Bal-
kanverbündetcn sind alle zur Zeit noch nominell türki¬
schen Inseln zu überliefern . 3 ) .Die von den Groß¬
mächten vorgenommene Abtrennung Albaniens be¬
darf der Genehmigung der Balkanverbündeten. Diese wol¬
len das in Aussicht genommene Albanien im Voraus kennen
lernen und hassen/ daß die Großmächte mit jenen Grenz¬
linien übcreinstimmen Nwrden , oie sie in London vorge¬
schlagen haben . 4) Die Forderung nach einer Kriegs¬
entschädig ung soll im Prinzip angenommen und die
Festsetzung ihrer Höhe der Kommission .überlassen werden ,
die sich mit der finanzieren Frage beschäftigen wird - Die
Aliuerien stimmen zu , daß die kriegerischen Operationen von
dem Augenblick an « ufhören , wo die oben angeführten Be¬
dingungen in günstigem Sinne ausgenommen und zur An¬
nahme gelangen werden . rsr

Diese Antwort .bedeutet keinesfalls einen Fortschritt aus
dem Wege zum Frieden. Die Bulgaren akzeptieren zwar
die von den Mächten ihnen .angebotene Grenzlinie Mtoia -
Cnos als Grundlage zu Verhandlungen und verzichten so
daraus , ihr Land bis an Las Marmarameer vorschieben zu
können , sie meinen aber , daß sie die geplanten Grenzen Al¬
baniens im voraus tennen lernen müssen und „ hoffen ' / daß
diese ihren eigenen Vorschlägen entsprechen . . In diesem Aus¬
druck liegt entweder eine versteckte , aber kategorische Ab¬
lehnung des ganzen Vermittlungs-Vorschlages, oder cs kann
möglicherweise auch der Wunsch darin zum Ausdruck kom¬
men, nicht gerade an dieser Frage die Vermittlung scheitern
zu lassen . Auch die Antwort in der Frage der Kriegs¬
entschädigung braucht weitere Verhandlungen nicht eben
umnöglick zu machen , obwohl prinzipiell auf einer sol¬
chen bestanden wird . An einem anderep Punkte lassen sich
die Vorschläge der Verbündeten mit denen der Machte über¬
haupt nicht Vereinbaren . Das ist die Frage des Schicksals
der äg ätschen Inseln . Tie Balkanregierungen ver¬
langen glattweg deren Abtretung, während die Mächte »voll- !
ten , daß das Schicksal dieser Inseln in ihre Hände gelegt r
wurde. Der Zweck dieses europäischen Vorschlags war na- !
türlich . diejenigen Inseln , welche die Dardanellen , und viel - ^

leicht auch die, welche Smyrna beherrschen, nicht griechisch
werden zu lassen , da sich sonst auch eine reinasiatische Türkei
dauernd von Griechenland bedroht fühlen müßte. Es ist
nun nicht leicht zu sehen , wie die Großmächte gerade diese
Forderung der Balkänsieger erfüllen könnten , ohne sich selbst
ans den Mund zu klopfen. Aus der anderen Seite ist gerade
Griechenland, das ja allein an jenem Anspruch interessiert
ist, am wenigsten sriedensbedürstig. Man sollte meinen, daß
es den Mächten bei einigermaßen geschlossenem Wollen nicht
schwer falle , aus die Athener Regierung von anderer Seite
her einen gewissen Truck auszuüben ; der „geschlossene Wille"
ist aber — das hat sich gerade im itzerlaus des Balkankrrcgs
erwiesen — das schwächste Instrument im curopäsichen Konzert -

Das russische Doppelspiel .
Während Serbien offen xrklärt, daß es die Monte¬

negriner unterstützen iverde, so lange die Belagerung Sku-
taris dauert, spielt Rußland ein sehr zweideutiges
Spiel . Seine offizielle Presse tut zwar so , als ob sie die
Beteiligung Rußlands an der Flotiendemonstration durch
ein französisches Schiss billige , die ganze übrige Presse spricht
von dieser Aktion als einer „brutalen Verletzung des Völker¬
rechts . Große Verwunderung rnst auch eine amtliche russische
Erklärung hervor, daß die russischen Munition - und Kriegs-
marerialscndungcn, die in den letzten Tagen in dem albani¬
schen Hasen San Giovanni di Medua für Montenegro
ausgelaben wurden, ein russisches Geschenk ans dem
Jahre 1911 seien, dis von Rußland nicht rechtzeitig exportiert
wurden und deswegen „erst jetzt " nach Montenegro ge¬
sandt wurden. — Aus Paris wird berichtet , daß Telcasfee
am Mittwoch nach Paris fahre , um der Regierung persön¬
lich Bericht über Rußlands Stellung in der Balkankriw und
den Verlauf der Konferenz zur Beilegung des rumänisch -
bulgarischen Konflikts zu erstatten . In London wird die
plötzliche Abreise Tanevs lebhaft besprochen und behauptet,
haß Tancw bis zum letzten Augenblick darauf gedrungen
habe , daß Rußland nicht seine Zustimmung zu der Flot¬
tenaktion gegen Montenegro gebe .

Die Fiottendemonstratiori .
Antivari , 6 . ApcÜ . Die vier österreichischen Kriegsschiffs

kreuzen seit drei Tagen hier . Der deutsche Kreuzer „Breslau "
ist gestern aus ' Athen angekommen. Die -Schiffe haben ungefähr
fünf Seemeilen nördlich von der äußersten Spitze des montene¬
grinischen Hafens Anisteiliing genommen. In südlicher Richtung
liegt eins ziveite Fwtte , die aus je einem österreichisch -ungari¬
schen , einem italienischen und zwei englischen Panzern besteht .
Hier weist Uow niemand , was geschehen wird , inan ist aber iwer-
zeugt, daß die Blockade durchgeführt wird .

Wien , 6 . Avril . In der Konferenz de? Präsidenten D " .
Sylvester mit dem Ministerpräsidenten Stürgkh wurde auch
die a n s w a r t,c g e Lage berührt . Der Ministerpräsident c»
klärte : Das Beruhigende an der ganzen Sache ist , aas; Oester«
reich-Nngarn in ke>' Front marschiert . Frankreich wird an
der F 'wt '. endenwnst ! cnion auch als Mandatar Rußlands teilneh«

men . Der englische Brzeadiniral Geeit Burney , der sich an
Bord des englischen Schlachtschiffes „Kings Edward VII . be¬
findet , wird das Oberkommando der internationalen Flotte über¬
nehmen. Skntarc wird seit dem 3 . April wieder bom¬
bardiere . Das Kommando über die Belagernngstruppen führt
der serbische G^ eral Bojowitsch . Mt dein General -
sturm wird gewartet , bis weitere serbische Bec stärt¬
un gen eing 'etrojse» sind . Tatsächlich sind solche zu ' Wals er
und zu Lande unterwegs . Betreffs der Blockade der
monlenegrmIschen Küste verlangt Oesterreich-Ungarn die Aus¬
dehnung der Blockade auch auf die albanische Küste , um weiteres
serbische Truppen,lachschübe und Landungen zu verhindern ."

Rom , 5 . Upric . Wie die „Agenzia Stefani erfährt , haben
gestern die Kommandanten der in den montenegrinischen Ge¬
wässern ver' cimmelten Kriegsschiffe Unter dem Vorsitze des
Admirals Pecil Burney eine Beratung abgeyalten aus
Grund deren an die m o n t e n e g r i n i s ch e R e g i e r u n g die
telegraphische Aufforderung gerichtet wurde , den einstim¬
migen Beschluß der Großmächte zu r e s pe k t i e r e n und n n ve r-
züglcch Antwort zu erteilen .

Serbische Kriegsführnng.
Wien , 5 . April . Der „Albanischen Korr ." wird aus Du -

razzo gemeldet : Aus dem ganzen Land« laufen Meldungen
über Plünderungen durch die Serben ein . Die Serben brechen
in die Häuser ein , schleppen alles fort , war irgend einen Wert
hat , und wer sich widersetzt , wird mißhandelt . In Meoua
treffen seit einigen Tagen montenegrinische Frauen aus Antivari
mit leeren Säcken cm, die mit den geraubten Gegenständen ge¬
füllt werden.

Die Kämpfe am Tarabosch .
Antivari , 5 . April . Nach den letzten Kämpfen am Tara¬

bosch ist das Feuer vollständig eingestellt worden . Seit drei
Tagen hört man keinen Geschützdonner mehr , auch kommen dis
Montenegrinerinnen nicht mehr , die sonst täglich Sutomoren pas¬
sierten, um ihren am Tarabosch kämpfenden Männern Lebens¬
mittel zuznlragen . Die letzten Kämpfe waren sehr verlustreich ;
cs sind viele Offiziere gefallen . Das aus Antivari
stammende Bataillen soll vollständig aufgericben sein.

Aufgeregte Franzosen.
Zum Mißgeschick des „ Z. 4 . "

Die Landung des deutschen Luftschiffs „ Zeppelin 4" in
Lnneviile ist vom offiziellen Frankreich im allgemeinen sehr
ruhig und sachlich beurteilt worden . Auch die wanzöstsche
Presse bezeichnet die Landung lediglich als einen Zwischen¬
fall, der Veranlassung geben müsse, die Lustpolizei inter¬
national zu regeln. Ein Unbehagen verursacht dagegen die
Meldung deutscher Berichterstatter, wonach sich die Bevölker¬
ung sehr feindlich benommen habe und eigentlich die fran¬
zösischen Soldaten das deutsche Luftschiff vor Angriffen schü¬
tzen müßten . Auch das scheint uns wenig ritterlich gehan¬
delt zu sein, daß die französischen Offiziere das Luftschiff
in allen Teilen besichtigt , ansgemessen , porträtiert haben .

Des Weisen und des Toren Unterschiede
Sind viel, und einer dies : Sin Tor ergrimmt
Bü gutem Rat , als ob Derreu man schmiede.
Hndes ein Weiser ihn zu Kerzen nimmt .

( Rach Lonfucius .)

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

52 ' Nachdruck verboten.
iFortjetzung. )

Doch Hudeln zögerte . „ Scheußliche Tafelmusik! — Was
sagen Sie , Herr Fahrke?"

Fahrke aß schon wieder mit Ueberzeugung . Die rote
Burgundersauce lies ihm am Bart herunter.

„Nun , wenn Sie meinen," beruhigte sich der Zucker -
sabrikant zulangend.

„Herr RelUng raus ! Herr Relling raus !" brüllte unten
der Hause . „Wir sind 'ne .Deputation hier , Herr Relling !
— Er hört ja so gern auf Deputationen , sogar Wetbsdepn-
tationen !— Wir wollen Herrn Relling was ins Ohr sagen ."

Die Fenster klirrten von dem Geschrei.
„Schließen Sie die Balkontür , Karline," brummte Fahrke

zwischen zwei Bissen .
Jemand rüttelte an der Haustür . Ein Stein flog ge¬

gen die Wnnd.
„Sic stürmen"

, rief Florence von der Balkontür her .
Die Frauen kreischten auf. Erwin stand wie ein Bild

der Verzweiflung.
„Wenn hier überhaupt jemand eingreisen will," meinte

Hadcln , nun auch nervös werdend , „so weiß ich nicht , wo¬
rauf zum Kuckuck gewartet wird !" — Er stand vom Tijch
auf . — „Rehrücken, Karline ? — Danke . IN gut gemeint
>— aber —"

„Sic holen Fackeln," berichtete Florence. „Fackeln und
Aexte ! Das gibt was .

"
Einen Augenblick wurde es -still draußen , dann iah aus-

brechend ein lautes Beifallsgekrersch ! und wie Teufel jag¬
ten dis Schatten den Berg hinan , hinauf znm Werk, das
dunkel und schweigend lag . Aber vom Maschinenhaus züngelte
jetzt ein seiner Lichtstrahl auf wie ein Blitz, und wie ein
nachrollender Donner hallte das Aufschlagen der Aexte hin¬
terdrein .

„Sie haben das Haus drüben angezündet," sagte Alo-

. rence . „ Cie wollen die Maschinen erschlagen ."

„Fährte !" Erwin faßte die .Schulter des gemächlich
Essenden und rüttelte ihn .

„ Lassen Sie nur . Das gehört dazu .
"

„ Die Zerstörung des Werkes ?"
„Was sie zerschlagen , sollen sie ersetzen, Wir müssen

das Recht aus unserer Seite .haben . Eher ist nichts zu
machen .

"
„Das Recht ?" fragte Florence neugierig. .
„Ja , Fräulein , das Recht . Herr Relling hat den Kerls

Vergünstigungen zugestanden . Tie können wir ihnen nicht
ohne weiteres wieder nehmen . Sie müssen sich selbst drum
bringen.

"
Von neuem , stärker , anhaltender erscholl das Brausen

und Toben. Wiederum wälzte die Schar sich hinunter in
das Blnmenparterre der Villa .

„ Relling raus ! Setzt ihm den roten Hahn aujs Dach !
Räuchert ihn aus ! Hurra ! Raus ! Raus ! Raus !"

Tie Helle Lohe schlug aus dem Dach des Maschinen¬
hauses Tic '

Fensterlcisten des Eßzimmers zeichneten sich
als schwarze Kreuze auf der Glutwand ab . lieber dem
Krcdenztisch die Uhr schlug halb elf .

„Das hält ' ich picht länger .aus, " sagte Erwin . Er
war grün im Gesicht. Seine .Augen lagen tief in den
Höhlen .

„Hast Du keinen Revolver?" schrie Hadeln aufgeregt,
in allen Ecken suchend , wo Waffen sich unmöglich befinden
konnten . „Einen Revolver!"

„Das braucht's nicht ! Ich ' mach' ein Ende , so vder
so ! Ein Ende !" Taumelnd griff Erwin nach dem Drücker
der Balkontür .

„Relling ! Bist Du toll ! Ich bitte Dich !"

„Nein. Sic sollen ihren Willen haben . Ich geh ' hin¬
aus .

"
In diesem Augenblick stand Fahrke neben ihm . „ Sie

gehen nicht ! Ich verbiet 's Ihnen !" .
„Sie ?"

„Ja , ich . Sie haben den Oberbefehl ans oierundzwan-
zig Stunden mir übergeben . Tsreten Sie zurück von der
Tür . Jetzt haben wir Recht . . Und jetzt ist 's Zeit ."

Er riß mit einem Ruck beide Türflügel auf und sprang
hinaus , die Serviette in der Hand. Der Flammenschein des
brennenden Maschinenhauses übergoß ihn mit Tageshelle und
seine Donnerstimme übertönte die Brandung des empörten
Menschenmceres . ,

„Ihr verdammten Schweinehunde ! Nun sagt mal : was
wollte Ihr hier ?"

Es wurde still . Ein Murmeln lies durch die Reihen.
„ .Herr Fahrke ! — Fahrke ! — Herr Fahrke !" — Und dann
ein tausendstimmiges Brüllen : „Unser Recht ! Polack/n raus !
Achtstundentag ! — Wir sind freie Arbeiter.

"
Fahrke üüerschrie sie . „Versoffene Luder seid Ihr !
„Oho ! Oho !"
„Heuochsen Ihr ! — Wer hat Euch Eure Löcher aus-

gebaut wie Paläste ? Wer hat Euch vier Stunden alle Tage
geschenkt und bezahlt dazu zum Faullenzen , Saufen und Euch
die Kopse dick zu schimpfen ? . He ? — Wer hat sich be¬
müht, Euren dummen Ingens Wissenschaft und Manier ein¬
zutrichtern, wie 's keinem Ärbeiterkind in der weiten Welt
geboren wird ? Zu gut ist Herr Relling gegen Euch gewe¬
sen . Das verträgt so 'ne Lnmpenbagage wie Ihr seid, nicht !
'Aber jetzt werden wir Euch n 'en andern Tanz aufspielen!"

Wiederum erhob der Haufe seine Stimme , versuchend mit
aller Kraft seiner Lungen den Sprechenden niederzubrüllen.
Das war aber bei Fahrke kein leichtes Ding.

„Kontrattbruch ? Was ? ! Wer hat Euch Himmelsakra-
menrern den Kontrakt gebrochen ? — Die Ordnung ist Euch
gesetzmäßig angekündigt worden . Wem sie nicht Paßte , der
tonnte sein Bündel schnüren . Statt dessen setzt Ihr uns
den roten Hahn auss Dach ! — Was sagst Tn , mein Sohn ?
Haus sturmen? Wir hätten nur ein Leben . O, Du Schafs¬
kopf ! Hinter dem Haus und uns steht das Gesetz und die
Obrigkeit , die Armee , Kaiser und Reich . Das werdet Ihr
Jammerlappen wohl nicht all mitsammen über den Hau¬
sen rennen . Und jetzt sag ' ich Euch — Marsch ! fort nach
Wisselrode ! Packt Eure sieben Plünnen zusammen und
dann raus aus den Häusern, die Herrn Relling gehören^!
Raus ! Raus alle Mann ! — Da soll auch nicht ein Wickel¬
kind von Eurer Rasse drin bleiben !"

„Herr Fahrke ! — Wir — wir haben das Maschinen¬
haus nicht mit Fleiß in Brand gesteckt. Das — das war 'n
Zufall !"

Die Näherstehenden begannen schon sich merklich ernüch¬
tert zu fühlen. Fahrke mit seinen großen Bewegungen, den
rollenden Augen , den buschigen Haaren , mit der groben
Stimme , die nicht niederzuschreien , nicht zu ersticken war,
Fahrke. der ihre Sprache redete, war ganz der Mann , Bvlks -
masscn anzufcucrn und zu bändigen nach seinem Willen.

'Fortsetzung folgt .)



so daß der ganze Bau ahnen kein Geheimnis mehr ist . Daß
sie dem in der Gondel befindlichen Maschinengewehr
ihre Aufmerksamkeit widmeten , ist dagegen begreiflich . Im
Ädrigen haben sich die französischen .Behörden korrekt und
höflich benommen und eine rasche Abwicklung des Zwischen¬
falls hcrbeigeführi.

Die Erzählung der Offiziere.
I)? . Saarbnrg , 5 . April.

i Ueber die Erlebnisse der Militärabnahmekommission des
„ Z . 4" liegen jetzt authentische Nachrichten aus dem Munde
der Beteiligten selbst vor. Die drei Offiziere, Hauptmann
Georgi , Oberleutnant Jacobi und Leutnant Brand¬
eis haben bei ihrer Ankunft gestern nachmittag in Saar -
Lurg einem Nedaktionsmitglied des „Saarburger Wochen¬
blattes " folgendes mitgeteilt : Tie Landung in Luneville ist
durch Benzinmangel veranlaßt worden . Wir hofften , zuerst
trotz des widrigen Windes Saarburg zu erreichen und dort
zu landen , tzauptmann Gl und entschloß sich aber , als
er Gefahr lief , weiter nach .Westen abgetrieben zu werden ,
zu der Landung . Er setzte uns vorher von seinem Vorhaben
in Kenntnis . Tie deutsche Flagge haben wir vor der Land¬
ung eingezogen und vernichtet . Dem General Lesest ha¬
ben wir sofort gesagt , daß wir keine photographischen Auf¬
nahmen gemacht haben , was die .Durchsuchung bestätigt hat.
Bei der Landung haben wir die deutsche Botschaft in Paris ,
den preußischen Kriegsminister und die Luftschiffwerst in
Fricdrichshafen sofort von unserem Mißgeschick in Kenntnis
gesetzt . Das Telegramm an die Botschaft in Paris ist vier
Stunden in Luneville zurückgehalten worden . Die Franzo¬
sen haben den Zeppelin regelrecht kopiert . Er wurde
in sämtlichen Teilen auch im Innern photographiert
und es sind genaue Abmessungen vorgenommen worden . Das
ist das schlimmste bei unserem .Mißgeschick, denn die Fran¬
zosen werden es bei ihren .ferneren Luftschiffbautcn aus-
nutzen . Die Zeitungsnachrichten, die meldeten , daß wir
eine gute Ausnahme gefunden hätten , sind vollständig falsch .
Im Gegenteil, wir sind schlecht behandelt worden .
Die Zivilbevölkerung hat gehandelt , wie .es einer Kultur-
Nation unwürdig ist . Man vermutete in uns Spione und
wir wurden deshalb peinlich durchsucht. . Die Bevölkerung
versuchte mehreremale das Luftschiff zu demolieren und rief
Uns zu „Verräter " ! „Spione" ! „Prnssiens" ! .r— Tie Aü-
fperrungsmannschasten konnten die aufgeregte Menge .nur
Mit Mühe zurückhallen . Nachdem der Kriegsminister gegen
Mittag die Freigabe verfügt hatte, erfolgte um 2 .30 Uhr
der Aufstieg auf dem Luneviller Exerzierplatz inmitten einer
nach Zehntausend?» zählenden Menschenmenge , die von den
Absperrungsmannschaften kaum im Schach gehalten werden
konnten . Das Schiff nahm seinen Hurs nach Metz . Wir
fuhren nach der Abfahrt des Luftschiffes mit der Bahn
naß Avricourt und von dort nach Saarburg , wo wir um
3 .37 Uhr eintrasen. . .

Deutschlands offizieller Dank au Frankreich .
Paris , 5 . April . Der deutsch« Botschafter v . Schön

hat dem Minister des Aeußern Pichon in einem Briese den
Dank der deutschen Regierung für die zuvorkommende Be¬
handlung der Passagiere des bei Luneville gelandeten „Z . 4"
Und die schnelle Erledigung der .Formalitäten ausgedrückt .
— Weiterhin hat der französische Botschafter Jules Cambon,
den Minister des Aeußern davon in Kenntnis gesetzt, daß
sich die deutsche Regierung in .Berlin auch ihm gegenüber
für die schnelle Abwicklung der Zeppelinangelegenheit, die
eine baldige Rückkehr des Luftschiffes nach Deutschland er¬
möglichte , bedankt hat .
j Regelung des Luftschifiahrtswesens.
' Paris , 5 . April . In dem heute unter dem Vorsitz
des Präsidenten Poincare abgehaltenen Minister rat
erstattete der Kriegsminister Bericht über die Land¬
ung des „ Z . 4" in Luneville und die Ergebnisse der
Aber diese Landung veranstalteten Untersuchung . Der Mi -
nisterrat beschloß, dem Parlament sofort nach der Wieder¬
aufnahme seiner Sitzungen einen Gesetzentwurf zu unter¬
breiten zur Regelung des Luftschifsahrtswesens .
!

*

Bassermann kündigt eine Interpellation an : er will
vom Reichskanzler Auskunft , welche Gründe die
Führer des „Z . 4" bewogen haben, die Grenze Frank¬
reichs zu überfliege m —Herr v . Belhmann Hollweg
wird wahrscheinlich antworten, daß diese Gründe sehr „w i n-
dige " waren.

Aus dem Reichstag .
VI . Berlin , 6 . April . Nach dem gestrigen sitzungs-

freien Reichstag, der für eine siebenstündige Budgetkommis -
fions -Sitzung reserviert war, verhandelt man heute , am Vor¬
tage vor der hochbedeutsamen Wehr- .und Deckungsvorlage ,
den Etat des Reichstages . Als erster Redner be¬
trat Abgeordneter Bassermann von den .Nationallibera¬
len die Rednertribüne, um zwei von ihm und seinen PaAei -
freunden eingebrachte Anträge eingehend und mit ruhiger
Sachlichkeit zu begründen. Der erste .Antrag fordert eine
Abänderung des Diätengesetzes dahin, daß den Abgeordneten
freie Fahrt während der Dauer der Legislaturperiode
gewährt werde . Bisher galt bekanntlich die freie Fahrt
nur für die Dauer der Session- Ein zweiter Antrag , des
nationalliberalen Führers will dÜrch einön Gesetzentwurf die
Nachprüfung der Wahlen einer gerichtlichen Be¬
hörde überwiesen wissen. Wohl selten hatte der Abge-
vrdnete Bassermann so sehr den .Beifall des ganzen Hau¬
ses gefunden , als mit feinem ersten Anträge. Die Red¬
ner sämtlicher Parteien nach ihm in bunter Reihenfolge
stimmten begreiflicher Weise rückhaltlos diesen! Vorschläge bei
»nrd cs war von vornherein phne weiteres klar , daß dieser
Antrag einstimmig angenommen werde . Nur zwei konser¬
vative Abgeordnete bereiteten dem Hause die Freude, gegen
die dauernde Freifahrt erster Klasse zu stimmen . Bedeu¬
tend mehr Widerspruch fand der zweite Antrag der Na¬
tionalliberalen trotz einer wohlerwogenen und streng wissen¬
schaftlichen Befürwortung durch den Straßburger Strafrechts¬
lehrer , Professor von Calker , der unter anderem darauf
hinwies, daß die Entscheidung über die Gültigkeit einer Wrhl
im Plenum stets eine Machtentscheidung sei und da es sich
bei solchen Nachprüfungen stets mehr oder minder um eine
rechtliche Frage handele, so sei der Reichstag nicht immer
die geeignete Instanz dqzu . Beifall .fand der Redner bei
einem großen Teil der bürgerlichen Parteien mit seinem
Vorschlag , einen Wahlprüfungssenat an dem zukünftigen
Reichsverwaltungsgericht einzurichten , der aus Richtern und
Abgeordneten bestehen soll, bei dem .aber die Richter ge¬
genüber den Abgeordneten die Majorität haben. Besonders
die Sozialdemokraten und das Zentrum ließen durch ihre
Vertreter Stücklen (Soz .) , Fischer - Berlin (Soz . ) und
Dr . Spahn (Ztr . l erklären , daß sie mit der Uebertrag -
ttng der Wahlprüfungen an einen Gerichtshof nicht einver¬
standen sein tonnten, da diese der Preisgabe eines der wich¬
tigsten Rechte des Reichstages gleichstehe. Tr . Arendt von

der Reichspartei machte dagegen den .Vorschlag, alle for¬
malen Beweiserhebungen durch einen Gerichtshof vornehmen
und endgültig darüber entscheiden zu lassen . Schließlich
aber folgte man nach einer Langen und interessanten Aus¬
sprache über diese wichtige Angelegenheit einem Antrag des
Vizepräsidenten des Reichstages Dr . Tove .(f . Vp . ) , in¬
dem man beschloß, zur Vorprüfung der ganzen Angelegen¬
heit sie an die Geschästsordnungskommission zu verweisen .

Hierauf beendete man den Etat des Reichstages, um
sich dann mit der von der Budgetkommission vorbereiteten
Frage der Peteranenbeihilfe zu befassen . Erz¬
berger (Ztr . ) berichtet aus den Kommissionsverhandlungen,
daß die Regierung erklärt hätte, daß sie eine Erhöhung bei
Kriegsteilnehmerbeiträge nicht von dem Zustandekommen des
Leuchtölgesetzes, wie anfangs geplant, abhängig machen würde .
Gleich nach dem Berichterstatter erklärt der Reichsschatzsekre¬
tär Kühn , daß die Regierung einen entsprechenden Gesetz¬
entwurf vorlcgen würde , einen bestimmten Termin aber in¬
folge der schwebenden Verhandlungen noch nicht angeben könne.
Nachdem sich noch die Abgeordneten Prinz Schönaich -
Carolath (natl . ) , Schöpslstn (Soz . ) und Baumann
(Ztr .) an der Aussprache beteiligt hatten , vertagte sich das
Hans auf Montag , um sich dann mit Energie den Wehr¬
und Deckungsvorlagcn zu widmen . Die Sitzungen der ein¬
zelnen Fraktionen zu d' ieser hochwichtigen Frage haben in
den letzten Tagen stattgefunden und man wird gespannt sein ,
dürfen, welche Stellung die einzelnen Parteien insbesondere
zu der schwierige! ! Frage der Deckung der entstehenden Kosten
einnehmen werden .

Deutsches Reich.
Ein deutscher Biermaftrr gesunken .

V. Nstoria , 7 . April . Der deutsche Bier mast er
„M i m i" ist, als er von einem Riff , auf das er aufgesahren
war , abgeschlcppt wurde , gesunken . Der Kapitän ist
mit 30 Mann der Besatzung umgekommen . ( Asto -
ria liegt in dem nordamerikanischen Staat Oregon) .

*

Säuglingsschuh .
Tie Zweite Landeskonferenz der preußischen Zentrale

für Säuglingsschutz fand letzter Tage im Sitzungssaal des
Herrenhauses statt. Zahlreiche Vertreter der Regierungsbehör¬
den , der Wissenschaft und Praxis , ferner viele Aerzte , Lehrer
und Lehrerinnen, Geistliche und Vertreter der Frauenorga¬
nisationen nahmen daran teil. Der Vorsitzende Kabinens-
rats v . Behr-Pinnow führte an, daß die Säuglingssterblich¬
keit mit Leichtigkeit vermindert werden könne, denn in den
Orten , die eine mustergültige Säuglingsfürsorge hätten, sei
diese Sterblichkcitsziffer nicht gestiegen . Mit dem Wert der
Stillbeihilsen als Mittel zur Förderung des Stil¬
lens beschäftigte sich Oberarzt Dr . Rott -Bcrlin . Zur Zeit
gelangen in 323 Gemeinden Deutschlands Unterstützungen
an stillende Mütter zur Verteilung. Fast überall wird scharf
betont, daß die Gewährung von Unterstützungen an stillenae
Mütter picht den Charakter von Armenunterst ützung
tragen . Mit solchen Stillprämien hat man allenthalben die
besten Erfahrungen gemacht . Bor allem müsse die Unterstütz¬
ung hoch genug bemessen sein, um die vorzeitige Entwöhn¬
ung aus sozialen Gründen zu verhüten.

Nach einem kurzen Meinungsaustausch über diese An¬
regungen beschäftigte sich die Konferenz mit dem zweiten
Hauptrhcma, nämlich der Organisation der Kleinkinder¬
fürsorge . Vom Stadtrat Dr . Gottstein-Charlottenburg
wurde die Mitwirkung der Gemeinden auf diesem Gebiet
gefordert, die am zweckmäßigsten die Kleinkindersürsorge in
unmittelbarer räumlicher und persönlicher Einheit mit der
Säuglingsfürsorgc organisieren müßten . Die Aufgabe der
Kleinkinderfürsorge müsse die Fortsetzung der Süuglingssür -
sorge bis zum schulpflichtigen Alter bilden. Die Kleinkindersür¬
sorge soll sich auch nicht nur der kranken Kinder annehmen,
sondern sie soll im Gegenteil sür die Kinder sorgen , solange
sie gesund sind . Ueber jedes Kind muß ein Gesundheits¬
bogen geführt werden , der mit Beginn des schulpflichtigen
Alters der Schule und von dieser dem zuständigen Schularzt
überlviesen wird .

»

Sturm auf vas Pfarrhaus . Aus Forchheim i. B . wird
vonr 5 . berichtet : Au den beiden letzten Menden fanden hier
große Zusammenrottungen christlicher Arbeiter vor dem katho¬
lischen Pfarrhaus statt . Die Gründe sollen angeblich darin
liegen, daß der Pfarrer einen ihm nicht genehmen Kaplan , der
in den Kreisen der christlichen Gewerkschaften außerordentlich be¬
liebt war , von Forchheim wegversetzen ließ . Der Bürgermeister
der Stadt erließ jetzt eine Bekanntmachung , in der er Zusam¬
menrottungen nach 7 Uhr abends streng verbietet und mit poli¬
zeilichen Einschreitnngen bedroht . Wiederholt sollen Schüsse auf
das Pfarramt abgegeben und Fenster demoliert worden sein .

Berlin , 4 . April . Die „Nordd . Allg . Ztg ." weist daraus
hm , daß zu dem Wehrbeitrag Ausländer unbedingt bei-
tragsvflichtig sind nur mit ihrem inländischen Grund - und Be¬
triebsvermögen . Mit ihrem sonstigen Kapitalvermögen , insbe¬
sondere also mit ihren einer Dank in Depot gegebenen Pri -
vat ' apitalien sind ausländische Staatsangehörige nur dann bei¬
tragspflichtig , wenn sie sich im Deutschen Reich dauernd des Er¬
werbs wegen aushalten , aber auch selbst dann , wenn sie ihre
Kapitalien ans einem inländischen in ein ausländisches Bank¬
depot bringen .

Heidelberg , 5 . April . Der Verwaltungsrat des vor drei
Jahren gegründeten und in einein Mietshause in Handschuhs-
Heim untergebrachten VersorgungshausBs für unehe¬
liche Mütter und ihre Kinder hat wegen Ueberfüllung des
Hanfes die Errichtung eines Neubaues mit einem Auftvande von
70 —80 000 Mark beschlossen. Die Summe soll durch freiwillige
Gaben ausgebracht werden. Prinz Max hat das Protektorat
über das Unternehmen übernommen .

*

Mannheim , 6 . April . Der Stadtrat hat auf eine Mittei¬
lung des Kriegsministeriums , wonach die Errichtung eines Milr -
tä r Zn Pt pch r f fha fe n s geplant sei, wenn die Stadtver¬
waltung für die erforderlichen Bauten sorge, ein Gelände im
Flächengehalt von etwa 4 Hektar der Militärverwaltung über¬
lassen.

Karlsruhe , 5 . April . Das Gewerbegericht hat bezüglich der
Tarif -Verhandlungen im Baugewerbe einen Schiedsspruch dahm
gefällt , daß km Lause der 3jährigen Tarif -Periode der Stun¬
denlohn um 3 Pfennig erhöht werden soll.

Frcibnrg l . Br . , 4 . April. Der Bürgerausschuß beschloß
in seiner heutigen Sitzung einstimmig die Beteiligung an
den Bauten der Militärfliegerstation m Frei -
burg mit 350 000 Mark . Die Sozialdemokraten hatten sich der
Abstimmung enthalten . Die Stadt nimmt die Verpflichtung zur
unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens , sowie zur
Errichtung einer Mannschaftskaserne und eines Wirtschaftsge¬
bäudes sür dis Offiziere . Das Kapital soll mit 5 Prozent
verzinst werden.

München, 6 . April . .Heute Nacht ist in Wien der Uni-
versitätsprnfessor Geh . Rat Dr . Emannel v . Ullmann , einer
der größten Strafrechtskehrer an der Universität München, im
Alter von 73 Jahren gestorben. Prof . v . Ullmann genoß in
wissenschaftlichen Kreisen einen großen Ruf .

Posen» 5. April . Für das diesjährige Kaisermanv «
der des 5. Armeekorps hat der Kaiser nunmehr folgende Be-

stunimulgen getroffen : Ink Anschluß an die KaiserParade , dis
am 26. August ans dem Lawicaör Exerzierplatz stattfindet , hält
die 9 . Division in der Gegend von Posen his an die Schlesische
Grenze , und die 10 . Division in Nisderschlesien Brigade - und
Divisions -Manöver bis zum 4 . September ab . Die Korpsmanöver
werden am 6 . September und die Mvisionsmanöver gegen einen
mactierten Feind am 8 . September stattfinden . Vom 10 . bis
12 . September finden dann die Manöver vor dem Kaiser gegen
das 6 . Armeekorps in Schlesien statt . Die Hauptschlacht wird
voraussichtlich an der Katzbach geschlagen Iverden .

Homburg , 5 . April . Heute morgen trafen hier die Köni¬
gin der Niederlande und der Prinzgemahl Heinrich mit
Gefolge ein . Die Herrschaften wurden zum Frühstück beim Kai¬
serpaare geladen . — Der Herzog von Cnmberland trifft be¬
stimmt am Mittwoch, den 9 . April mit seiner Familie und
Gefolge, im ganzen 21 Personen , zum Besuche des Kaisers
in Homburg in Frankfurt am Main ein . Die hohen Herr¬
schaften nehmen im Frankfurter Hof Wohnung .

Paris , 5 . April . Kriegsminister Etienne hat den feld¬
grauen Osfiziersmantel von gleicher Farbe wie die neuen Offi -
zicrSpelerinen zur allgemeinen Einführung als die einzigen
Mantel für Frieden und Krieg bestimmt. Der Mantel trägt als
einzige Abzeichen die Regimentsnummer und die schmalen Of¬
fiz icrsstreisen . Eine breite Rückenfalte gestattet , den Mantel
ebenso bequem beim Marsche wie auf dem Pferde zu tragen -,
die Knöpfe sind aus Horn . Ein offizieller Erlaß wird demnächst
die Zeit festsetzen, bis zu welcher der Mantel allgemein einge¬
führt sein muß . Die Kriegsschüler, die am 1 . Oktober zu Un¬
terleutnants befördert werden, werden den Mantel bereits tragen .

WüxitembekA.
Aus der Fortschrittliche» BolLsparter .

Pfullingen , 5 . April . Gestern abend .fand hier die
konstituierende Versammlung der Pfullinger Ortsgruppe des
Bezirksvolksvereins Reutlingen statt. Die förmliche Gründ¬
ung des Vereins, dessen Mitgliederzahl schon an diesem
Abend das erste Vierteljahrhundert überschritten hat, erfolgte
durch Vornahme der Wahl mit folgendem Ergebnis : Vor¬
stand Bankier Rieger, Ausschuß : Bierbrauereibesitzer Sigel ,
Kommissär Rehm, Hauptfehler Hettich , Christian Raiser , Kauf¬
mann Sch -eel, Kaufmann Adolf Früh . .

Stuttgart , 4 . April . Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des wnrkl . Gustaf Adolf - Vereins , die 70 .
seit seinem Bestehen, findet am 9 . und 10 . Juli in Waib¬
lingen statt .

Stuttgart , 4 . April . An den Sonntagen , 6 . und 13 . Avril ,
kommen in den Kirchen der evang . Stadtdiözese Stuttgart 2727
Kinder zur K o n j i r in a t i o n, 1333 Knaben und 1394 Mäd¬
chen ; in Cannstatr 252 Knaben und 263 Mädchen ; insgesamt in
Groß -Stnttgart 3507 Kinder.

Nah und Fern .
Braud auf dem Husareuhof .

Sonntag früh 6 Uhr brach in einer Scheuer des besonders
in Touristenkreisel! wohlbekannten Husaren Hofes (OA . Besig¬
heim) Feuer aus . Bis die Feuerwehr von Besigheim nach dem
eine halbe Stunde entfernten , hochgelegenen Brandplatze kam ,
hatte das Feuer auch das Wohn- und Oekonomiegebäude ergriffen .
Tis ganzen Gebciulichkeinen wurden in Asche gelegt. Der Schaden
ist groß, aber durch Versicherung gedeckt. Brandstiftung wird als
zweifellos angenommen .

Der Stiefel als Verräter .
An einer Post- und Eisenbahnstation des Unterlandes wurde

vor wenigen Tagen ein Hilfswärter verhaftet , weil er Post-
diebstähle begangen hatte . Nachdem er längere Zeit unter Ver¬
dacht gestanden, wurde ihm ein Stiefel zum Verräter . Ein Se¬
minarist einer Nachbarstadt sollte zwei Pakets gekommen, indem
je auch ein Stiefel verpackt war . Doch kam nur ein Paket,
also auch nur ein Stiefel an . Als zweifüßiger Mensch begehrt«
er ans und verlangte seinen Stiesel . Da erschien plötzlich der
Landjäger bei dem Hilfswärter und siehe da — er besaß len
unglücklichen Verlorenen . Wie der Dieb diese und andere Post¬
stücke entwenden konnte, ist noch rätselhaft .

Unterschlagung .
Aus Friedrichshafen wird berichtet :

' Ein 20 Jahre
alter stellenloser Kaufmann, der zurzeit in der Wanderarbeits-
stätte hier ausgenommen ist, erhielt den privaten Auftrag , beim
Postamt eine Zahlung in Höhe von 100 Mark für den Haus¬
verwalter der Wanderarbeitsstätte zu leisten sowie noch wei¬
tere Zahlungen an hiesige Geschäftsleute zu machen . Der¬
selbe verschwand mit dem Gelh, konnte jedoch in Konstanz
festgenommen werden .

Eirr jugendlicher Einbrecher .
Aus Augsburg wird berichtet : Der 15 Jahre alte

Rechtsanwaltslehrling Albert Schmidt entwendete mittelsNach-
schlüssels aus dem Kontor seines Chefs in München 8600
Mark, die er mit einem Volksschüler teilte. Dann flüchteten
beide aus München und hatten die Absicht, nach Amerika zu
entfliehen. Sie stiegen aber unterwegs in Augsburg aus,
wo sie sich durch ihre großen Geldausgaben verdächtig mach¬
ten. Beide Jünglinge wurden verhaftet und nach München
zurücktrcmspvrtiert. Von der entwendeten Summe wurden
noch 8000 Mark vorgesunden .

Raubmord .
In Potsdam wurde in ihrer Wohnung , Zimmerstraße 7,

das 56 Jahre alte Fräulein Gertrud von Schönfeld er¬
hängt auigesunden Nach Sen bisherigen Feststellungen scheint
es sich um Raubmord zu handeln . Auch einige Wertgegenstände,
sowie Mmiaturbilder fehlten . Samstag morgen wurde ein Alt-
Händler festgenomrnen, bei dem einige der geraubten Bilder vocge-
funden wurden . Der Händler behauptet , diese in Berlin gekauft
zu habe»

Unterschlagung.
Der Rechtsanwalt Siegfried Lehmann , in Hamburg , der

seinem Leben ein Ende gemacht hat , hat bi « ihm zur Verwaltung
übertragenen Vermögen um 700 000 Mark geschädigt. Die Un¬
terschlagungen liegen teilweise lange Zeit zurück .

Sensationeller Tod eines Verbrechers .
Am Paris wird berichtet : Auf eigenartige Weif- hat

der Rpacheujührer und mehrfach« Mörder Lacombe , der nach
monolelanger Jagd erst vor wenigen Wochen von der Polizei
verhaftet worden war , seinem Leben ein Ende gemacht. Wäh¬
rend des Vormittagsspazierganges im Hofe des Sants -Gefäng«
nisssZ benutzte er einen unbetvachten Augenblick, um mit affen¬
artiger Geschwindigien die Dachrinne bis » zum zweiten Stock
emporzuklimmen, um über das Dach zu entkommen. Ms er
den Dachfirst erreicht hatte , wurde er entdeckt . Ein Entkommen
war jetzt unmöglich. Er weigerte sich jedoch, wieder herabzu-
klettern und erllärte . daß er bei dem Versuch , ihn gewaltsam
herabzuholen , sich aus bas Pflaster des Gefängnisses stürzen
würde . Erft , wenn sein Anwalt zugegen sei , werde er herab¬
steigen. Dieser solle eine bessere Behandlung für ihn erwirken.
Der Gefängnis -Verwaltung blieb nickts anderes übrig , als den
Anwalt telephonisch Herbetzurufen. Inzwischen saß Lacombe im
Sonnenschein auf dem Dachfirst des Gebäudes . Als der An-
Walt nach H/z Stunden erschien und dis Gefängnisverwaltung
ihm gegenüber erklärt hatte , daß von einer besonders strengen
Dtaßregel wegen des Fluchtversuches abgesehen werben solke,-
tmirdq eine Leiter angelehnt , um Lacombq herabzuholen ,



Mein Äugend M sPMltL sich
'La 'eAuW in iveite'nr BogÄt über

die Köpft: der rni Gesängnishof Stehenden hinweg und stürzte
kspsitber aus das Steinpflaster des Gesängnishofes . Dort blieb
U tot liegen .

Selbstmord einer Kabaretkünstlerin .
Dis 29jährige Kabaretkünstlerin Olly Marcelli ans Wien, .

bis seit mehreren Jahren in Frankfurt a . M . anftritt,
'

Lat sich Freitag nacht mitten auf der Straße , auf der Ecken -
»simerlandslraße , erschossen . Sie hatte ein Verhältnis mit
Mein reichen Herrn , das dieser gelöst hat . Die Lebensmüde
Mrde ins Bürgerhospitai gebracht, wo sie bald nach der Ein -
Mftrung starb.

Italiens Vulkane in Tätigkeit.
Italiens drei Vulkane , der Aetna , der Vesuv und der Strom¬

boli, sind seit Freitag gleichzeitig in Tätigkeit . Diese eigenartige
MatiUerscheinung ist bis jetzt noch niemals beobachtet worden ,
da immer dann , wenn sich der sine Vulkan bemerkbar machte, die
scheren ruhig ivaren .

Kleine Nachrichten.
In Tübingen wurde in der Wohnung des Wald-

Msters Brodbeck in der Ammergasse .eingebrochen und aus
her- verschlossenen Kommode 183 Mark entwendet. Vom Tä¬
ter , der jedenfalls mit den Oertlichkeiten vertraut war, fehlt
bis jetzt jede Spur .

Sainstag früh
'4 Uhr ist das Bad Suggental im Elztal

(Breis gau) , abgebrannt , nachdem bereits am Dienstag die
Nebengebäude ein Raub der Flammen geworden waren . Es wird
Brandstiftung vermutet .

Gerichtssaal.
Die Gemeinde mutz zahlen.

Tuttlingen , 5 . April . Ein interessanter Hast-
Mchtprozeß auf Grund des Paragraph 839 Ms . 2
- es Bürgerlichen Gesetzbuches , dessen Ursprung um mehr
als 5 Jahre zurückliegt, hat am letzten Montag endlich
vor dem Reichsgericht seine endgiltige Entscheidung ge¬
funden . Am Sonntag den 19 . Januar 1908 geriet ein
die alte Schaffhauserstrahe (Witthohsteige ) , die längst als
Modelbahn benutzt wird , herunterfahrender Bobsleihschlitten
des Kaufmanns H . hier infolge unebener Bahn ins Schlen¬
dern und fuhr in eine Anzahl Leute hinein , die am Wege
ßanden . Dadurch wurden mehrere Zuschauer verletzt, da¬
runter Zwei Instrumentenmacher T . und Sch . Hinten¬
drein , anr 27 . Januar , wurde eine Polizeiverordnnng
erlassen, wonach das Zähren mit Schlitten nur außer¬
halb der Bauquartiere gestattet sei (die UnglückSstütte lag '
Klvischen Häusern ) , und im Dezember wurde das Fahren
Mit schweren Schlitten überhaupt verboten . Zuständig in
Polizeisachen war zur Zeit des Unfalles das Stadtschutt --
Heißenamt mit einem Polizeikommissär ; ein zuständiges
Madtpolizeiamt wurde erst im Februar 1909 errichtet .
Nie Fabrikkrankenkasse der Aktiengesellschaft für Fein¬
mechanik, der die beiden Verletzten angehören , wandte für
Heilkosteu 620 M aus und verlangte diese im Mageweg
von dem Lenker des Schlittens und von der Stadtgemeinde
Mrück . Ter Verletzte T . schloß sich der Klage au und
forderte Rente und Schmerzensgeld . Das .Landgericht
Kottweil erklärte beide Ansprüche dem Grunde nach für'gerechtfertigt , ebenso das Oberlandesgericht als Berufungs¬
gericht. Das Reichsgericht bestätigte es ebenfalls gegen
den Kaufmann H ., hob es aber auf, soweit die Berufung
der Stadtgemeinde zurückgewiesen worden war . Es führte
dazu ans , daß eine Verpflichtung der Gemeinde , für die
Sicherheit des '

Verkehrs zu sorgen, nicht '
ohne weitere?

lauf das Tun und Treiben der auf der Straße Verkehrenden
erstreckt werden könne , soweit damit eine Gefährdung des
Verkehrs verbunden sei . Gegen das verkehrsgefährliche
Verhalten einzelner Personen auf der Straße einzuschrei¬
ften, sei lediglich Sache der Polizei . Zweifelhaft könne
!aber sein, ob der beklagten Gemeinde nicht eine unzuläng¬
liche Handhabung der Polizeigewalt zum Vorwurf ge¬
macht werden könne dadurch, daß sie ein Rodelverbot
unterlassen habe . Das Oberlandesgericht Stuttgart aber
wies wiederum die Berufung der Stadt Tuttlingen zu¬rück mit der Begründung , entsprechend den Gründen der
veichsgerichtlichen Zurückverweisung sei zu prüfen , ob nichtdem städtischen Beamten der Vsrwurf unzulänglicher An¬
wendung der Polizeigewalt gemacht werden könne , wofürdann die Stadt zu haften habe . Wenn nun die Stadt
»ie Anwendung des 8 839 B . G . B . bestreite, so sei fekl-Klstellen, daß die Bestimmung , die den Schutz einzelnerPersonen bezwecke , auch auf die Gesamtheit , d . h . das
Publikum zu erstrecken sei . Damit verletzte vie Polizeidie ihr Dritten gegenüber obliegende Amtspflicht , ivenn sieMaßregeln zu treffen unterließ , die zum Schutze desPublikums nötig wurden . Stehe aber diese UnterlassungM und könnten die Verletzten anders Ersatz nicht bekom¬
men, dann sei die Anwendung des ß 839 gegeben. Wenn
me städtischen Beamten den Schlittenverkehr einmal '

be¬
obachtet hätten , so hätten sie dessen Gefährlichkeit, beson¬ders wegen der Verwendung der schweren Bobs , erkennenww die erforderlichen Maßregeln treffen , eventuell hättedas Schlittenfahren durch Streuen etc . unmöglich gemachtwerden müssen. Tie Verantwortung treffe teils die Stadt¬
verwaltung, teils die Polizeiverwaltung , an Stelle derBeamten also die Gemeinde . — Das Reichsgericht, das
Kum zweitenmal die Revision der Stadtgemeinde zu be¬handeln hatte , schloß sich diesmal dem Berufungsgericht auund wies das Rechtsmittel als unbegründet zurück .

Der sozialdemokratische Landtags
Ordnete und Arbettersekretär Willi hat sich gestern ,

>̂ r Strafkammer wegen Kuppelei verantwor
«F A - beide intimen Verkehr ihrer Tochter mit ein
ttrss der später das Mädchen heiratete iWahnes mit einem Mädchen geduldet hatten 8ur S
^ nng .uareu M Zeugen geladen. Das Ur/E lautete gemr aus 3, gegen seme Frau auf 5 Monate Gefängnis .
Ankla/) ahburg , 5i. April. Die Staatsanwaltschaft hat i
«lias Ipogen Kollektlvbeleidigmrg gegen den Zeichner W
» m-lÄe '" Fässer .Kurier -mi? Redakteur Jüdel ^
»H>mÄider " ^ ^ ''

m
D? Anklage liegt der bekannt Ausd :

derteri Grunde , der ans die nach 1870 cingewworden war . Die Erhebung8 hatten mehrere Beamte beantragt.

Vermischtes .
Die Türkei einst und jetzt.

dem Augenblick, in dem sich die TürkFalle Adiranopels in ihrem letzten , die Har

schützenden Bollwerk bedroht
'

sieht, dürste das nachstehend
mitgeteilte Dokument Anspruch auf besonderes Interesse
haben . Es ist ein im Tone hochmütiger Herausforderung
gehaltenes Handschreiben, das Sultan Mohammed IV .
im Jahre 1655 an den Kaiser von Deutschland und
den König von Polen richtete, und Mohammed V . , der
heute genötigt ist, die Vermittlung der Mächte anzu -
rufen , hat allen Grund , über den Wandel der Dinge nachzu-
denken, wenn er die stolzen Worte des Ultimatums liest, das
sein Vorgänger und Namensvetter vor 2i/z Jahrhun¬
derten an seine christlichen Gegner richtete. Das historisch
bedeutungsvolle Schriftstück hat folgenden Wortlaut :

„ Ich Mohammed IV . , großimächtiger Kaiser von
Babylon und Juda , des Morgen - und Abendlandes , Kö¬
nig der Könige der Welt , Großherr von Arabien und
Mauretanien , Sieger von Geburt an , König von Je¬
rusalem , Erbe und Besitzer des Heiligen Grabes , ich
gebe durch Gegenwärtiges Dir , Kaiser von Deutschland
und Dir , König von Polen , sowie all ' Euren Vasallen
und Untertanen kund und zu wissen : Ich werde an
der .Spitze von dreizehn Königen , meiner Vasallen und
meines Heeres von 1,300,000 Fußsoldaten und Reitern
über Eure Länder den Schrecken verbreiten und sie
mit den mächtigen Scharen der Türkei überschwem¬
men, einer Truppenmacht , wie sie weder Ihr noch
Eure Untertanen je gesehen haben . Wir werden Euch m
Euren Hauptstädten aufsuchen, um Euch und alle Eure
Verbündeten daraus zu vertreiben . Wir werden Eure
Länder und ihre Bewohner dem Feuer , dem Blutbade
und der Plünderung überliefern , und Euch selbst und
Eure Anhänger zu Tode bringen , indem wir Euch ent¬
setzliche Martern erleiden lassen. Das ist die Nachricht,
die ich Dir , Kaiser von Deutschland , und Dir , König von
Polen , zu übermitteln für nötig erachte. Ich werde
nicht zögern , den Worten die Taten folgen zu lassen
und Euch beweisen, daß ich das , was ich Euch hiermit an¬
kündige, wahr zu machen weiß.

Gegeben vom Sitze unserer mächtigen Hauptstadt
Jsmale (Konstantinopel ), die meine Vorfahren den
Christen , deren Frauen und Kinder vor ihren Augen ab¬
geschlachtet und in Stücke gehauen wurden , entrissen
haben . Diese Stadt werden wir , es koste was es wolle,
behaupten . Gegenwärtiges wurde im 25 . Jahre unseres
Lebens und im 7 . unserer ruhmvollen Regierung aus¬
gefertigt und unterzeichnet .

"

Also sprach der „Rote Geier " . . .
In Fort Wedsworth wurde jüngst in Gegenwart des

Präsidenten der Vereinigten Staaten der Grundstein eines
Jndianer -Erninerungsdenkmals gelegt. Zu der Feier wa¬
ren auch etwa 30 Häuptlinge der Rothäute eingeladen .
Einer von ihnen , ein alter Sioux , der „ Rote Geier " ge¬
nannt , hielt bei dieser Gelegenheit eine recht originelle
Rede in seiner ^ heimischen Sprache , die ein anderer In¬
dianer Satz für Satz ins Englische übersetzen mußte . Das
hübsche Probestück indianischer Rhetorik lautet : „ Ich freue
mich. Euch bei die -er Gelegenheit zu treffen . Ich bin ein
amerikanischer Indianer . Als der „ Weiße Mann " zuerst
herüberkam , und dieses Land entdeckte, waren wir bereits
hier , und ich bin noch jetzt hier . Es war damals unser
Glaube , und es ist noch jetzt mein Glaube , daß wir dazu
geschaffen sind, in diesem Lande zu wohnen . In der Zeit
als Ihr über den Ozean kamt, war ich schon einer der
Herrscher dieses Landes , und ich glaubte , Ihr kämet nur

! als Besucher. Aber seitdem habt Ihr unser Land sehr
! verbessert, und heute erlaubt Ihr mir , die ruhmreiche
E Fahne der Vereinigten Staaten hissen zu helfen. (Diese

Zeremonie wurde bei der Feier von den Jndianerhäupt -
S ' langen vollzogen . ) So will ich mich von nun au als einen

Eurer Bürger betrachten . Tie Kleidung , in der Ihr
mich heute seht , gab ich schon lange auf, auf Euern Mat .
Ich kleide mich jetzt !vie der weiße Mann und legte Häute
und Federn nur bei dieser festlichen Gelegenheit an . Meine
Kinder und meine Enkel sind darin unterwiesen worden,
dem Wege des „ Weißen Mannes " zu folgen . Darüber
freue ich mich, und so wollen wir uns denn die Hände in
Brüderschaft schütteln !" Im Anschluß an die Feier mach¬
ten die dreißig Häuptlinge einen Ausflug nach Newyork.
Die meisten von ihnen hatten die Hudson-Metropole noch
niemals gesehen , aber die Wunder der Weltstadt machten
auf die stolzen Rothäute gar keinen Eindruck. Wenigstens
ließ die eherne Ruhe ihrer Züge nichts dergleichen ahnen .

--

Haus und Hof.
Vas Munälem Klemer Rmäer.

Eine erfahrene Mutter und Kinderfreundin hält es
für nötig , folgende eigentlich selbstverständlichen Lehren zu
veröffentlichen , die also nach ihrer Meinung und Beob¬
achtung nicht überall befolgt werden , so unglaublich das
erscheinen mag : „ Badet und wascht die Kleinen , badet und
wascht sie, sobald es nötig ist . Das Abwischen mit einem
trockenen Tuch, wie viele es zu machen pflegen , genügt bei
Wundsein durchaus nicht. Auch sind die Tücher meistens
zu rauh für das zarte , dünne Häutchen. Wasser ist nötig ,
Helles, klares , reines Wasser, und ein zarter Schwamm .
Ein Kind , das richtig mit Wasser und Schwamm behandelt
wird , wird nicht wund .

Ein Wort über die Windeln ! Alles Abwaschen nützt
nämlich nicht, wenn die Windeln nicht rein sind . Es gibt
tatsächlich Frauen und Mütter genug , die die Windeln
waschen , wenn sie beschmutzt sind. Wenn sie aber nur naß
sind, dann hängt man sie an den Ofen oder an die Sonne ,
und wenn sie wieder trocken sind , dann werden sie benutzt
wie reine Windeln . Und dann seufzt man über die Last,
die man mit kleinen Kindern hat , wenn sie wund sind und
ächzen und . wimmern vor Schmerzen . Die armen
Würmchen müssen dann die Unreinlichkeit , die Bequemlich¬
keit, oder besser gesagt — die Faulheit ihrer Mütter
büßen.

Gewiß ist es viel Arbeit , gewiß fehlt oft die Zeit , tun
die Windeln zu waschen, ich gebe es zu, und meistens
sind auch nicht allzu viele Windeln vorhanden . Ich meine
aber, eine Mutter sollte immer doch noch die Zeit zum
Waschen finden , um ihr Kind vor dem Wundkein zu
schützen, und wenn sie sich die Zeit am Schlaf kürzen mutz.

Ist die Zeit aber wirklich einmal nicht da, dann steckt
die nassen Windeln wenigstens in kaltes Wasser und laßt
sie 3 bis 4 Stunden darin liegen . Dann schwenkt sie aus ,
wringt sis. tüchtig und banst sie in die Sonne . Aus - .

natzmsweise kann man es so machen, wenn es denn gar
nicht anders geht . Aber nur um Himmels willen nicht !
die genäßten Windeln nur trocknen und dann wieder ver¬
wenden . "

Ist es nicht eigentlich ein trauriges Zeichen der Zeit ,
baß so etwas manchen Müttern erst von Fremden gesagt
werden muß ?

Die Bedeutung pes Gemüses für die menschliche
Ernährung .

Alle Gemüse zeichnen sich durch einen hohen Wasser¬
gehalt aus . Sie haben aber außerdem einen hohen Gehalt !
an Salzen , die sehr wertvoll für die Verdauung find, und
aromatischen Gehalt , der eine angenehme Wirkung auf die
Geschmacksnerven ausübt . Sie fördern die Verdauung und
regen die Eßluft an und erzeugen ein angenehmes Gefühl
der Sättigung . Wenn nun auch ihr absoluter Nährwert
nicht von hoher Bedeutung ist, so find sie doch unentbehr - ,
lich für den Aufbau des Körpers . Da ihr Hauptwert in
ihren NäWalzen gipfelt , so ist darauf zu achten, daß diese
beim Zubereiten nicht verloren gehen . Man koche Gemüse
in nicht zu viel Wasser ab oder dämpfe sie im eigenen
Saft unter Zugabe von Butter , wie bei Schoten , oder
Speck, wie bei Kohl . Das Wasser, in dem Blumenkohl
oder Spargel oder andere feinere Gemüse abgekocht sind,
kann zu Suppen und Saucen Verwendung finden . Spinat
ist reich an Eisensalzen und deshalb Blutarmen zu reichen;
Spargel und Sellerie wirken harntreibend . Kobl und .
manche Rübenarten blähend . ES folgt daraus , daß man
auch in der Wahl der Gemüse eine gewisse Vorsicht walten
lassen muß . Eine Zeltlang gingen gewisse Schwärmer
für Gemüsekost so weit in der Wertung der Nährsalze der
Gemüse , daß sie sogar das Waschen Unterlasten wollten .
Diese nachlässige Reinigung von Gemüsen und besonders
Salaten , die roh gegessen werden , kann Erkrankungen
durch Eingeweidewürmer herbeiführen , dis an den Blatt¬
rippen und Falten saßen und auf diese Weise mit geschluckt
wurden . Jedenfalls soll vom gesundheitlichen Standpunkt
viel Wert auf Len Genuß und Sorgfalt auf die Zubereitung
der Gemüse gelegt werden .

Die Perlzwiebel .
Die in ihren Kulturansprüchen sehr bescheidene Perl¬

zwiebel ist eine Abart des Knoblauchs -. Das Volk nennt
sie „ Roggenbollen "

, weil sie wild auch unter dem Getreide
Vorkommen. Besonders geschätzt sind die weißglänzenden ,
rundlichen oder eiförmige » , zartfleischigen Zwiebelchen als
pikante Würze an eingelegten Gurken oder verschiedenen
Konserven . Wegen der großen Beliebtheit bei den Haus¬
frauen ist ihr Anbau recht lohnend und empfehlenswert
für Gegenden , wo der Absatz keine Schwierigkeiten macht;
aber selbst für den eigenen Bedarf dürste sich eine Anlage
wohl rentieren , da ein Beet hintereinander für mehrere
Jahre genügenden Ertrag liefert . Die Perlzwiebeln ver¬
langen einen trockenen, humusreichen , mit Sand ver¬
mischten Gartenboden , auf den Ende August oder Anfang ,September nach sorgfältigem Umgraben und Harken die
mit Erde vermengten Brutzwiebeln gleichmäßig gestreut
und vorsichtig eingeharkt werden . Gegen den Frost schützt,man die Aussaat am besten mit trockenem Laub . Im ,
nächsten Frühjahr wird dasselbe entfernt , der Boden ge-,
lockert und während des Sommers nach Bedarf mäßigt
begossen. Bald treiben die Zwiebeln linealische Blätter :
und neue Nebenzwiebeln . Elftere werden im Spätsommer ,
gelb und verwelken . Dann kann die Ernte beginnen ,
wobei Obacht auf gleichgroße Zwiebeln zu nehmen ist/
Die kleinere Brut läßt man gleich für das nächste Jahr
in der Erde. - - -

Wie man einen Hasen zerlegt .
Auf der feinen Tafel haben sich bestimmte Regeln

herausgebildet , wie man gewisse Gerichte aufträgt , in
welchen Gläserformen die einzelnen Weinsorten angeboten
werden , und auch wie man Geflügel , Braten , Wild usw.
zerlegt . Diese Anweisungen sind nicht nur leere her¬
kömmliche Förmlichkeiten , sondern sie werden auch von
den Gästen willkommen geheißen, da es recht peinlich ist,

solchen Dir
„ . da es reö .

wenn jemand , der mit solchen Dingen nicht umzugeherr
weiß , die ganze Tafel durch seine ungeschickten Säbel¬
versuche aufhält und womöglich unfreiwillig erheitert .
Die Art der Zerlegung richtet sich selbstverständlich immer
nach der Natur des Fleisches und des betreffenden Stückes :
allgemeine Regeln können daher nicht angegeben werden .
Für Hasen und Kaninchen, welche ganz , nur mit ab-
getrennten Vorderläufen (und natürlich ohne Kopf) auf
die Tafel gebracht werden , gilt folgendes : Man kann sie
auf zweierlei Art zerlegen oder, wie man mit einem
Fremdwort sagt , „ tranchieren ". Entweder wird die Wirbel¬
säule mit einem scharfen sauberen Stemmeisen , möglichst
ohne das Fleisch zu quetschen, vor dem Braten in gleich¬
mäßigen Abständen durchgebrochen, und dann werden beim
Zerlegen an den durchgeschlagenen Stellen Querschnitte

mit dem Tranchiermesser ausgeführt , wobei Fleisch und
Knochen gleichzeitig zerlegt werden . Oder man trennt
durch Längsschnitte , längs der Wirbelsäure die Rückenstücke
im ganzen ab und zerlegt sie erst dann durch Querschnitte .
Bei Gesellschaftsessen wird man die letztere Art vermutlich
für praktischer halten , weil sie bewerkstelligt, daß die
Gäste das Rückenteil ohne Knochen erhalten . Wie man
die Schenkelstücke durch Einschnitte zerteilt , zeigt unsere
Abbildung . Statt des Stemmeisens kann man die sehr
praktische Tranchierschere oder Tranchierzange verwenden,
welche im Handel erhältlich ist und welche nur in kleineren
Haushaltungen wohl kaum ihrem Preise entsprechend oft
genug zur Verwendung gelangt.



A «S Stadt , Bezirk und Umgebung.
* Wildbad , 8 . April. Einen recht amüsanten bunten

Abend bereitete am letzten Sonntag im „Lindensaale" die
Evang. Kirchengemeinde ihren Mitgliedern . Schon die In¬
dienststellung hiesiger Vereine und musikalischer wie gesang¬
licher Kräfte , wie der gute Zweck der Veranstaltung wirkten
empfehlend auf das Ganze. Der Saal war geradezu über¬
füllt . Herr Stadlpfarrer Röster begrüßte in gewählten
Worten die Anwesenden und gab seiner Freude über den
so zahlreichen Besuch Ausdruck , mit dem Wunsche es möge
sich Jedermann gut unterhalten . Mit dem herrlichen ge
mischten Chor : „Ich bete an die Macht der Liebe " wurde
das auserlesene Programm eröffnet und zeigte der Kirchen¬
chor schon mit diesem ersten Vortrag daß er gesanglich gut
ausgebildet ist und über ein kräftiges Ttimmmaterial ver¬
fügt ; dem eifrigen Dirigenten Herrn Hauptlehrer Lächele galt
der Erfolg als Lohn. Es folgten sodann noch mehrere
Gesangsvorträge und leider kann ich nicht alle einzeln be¬
sprechen, da dies zu umfangreich werden würde. Das Duett
von Frl . Schwäble und Frl. Bauer befriedigte allgemein
und verfügen die beiden Damen über recht ansprechende ,
gut entwickelte Organe Unser bekannter Liederkranzbassist ,
Herr Seifert, erfreute die Gäste mit einem Baßsolo und
hatte, wie immer, sein Bestes geboten . Den Hauptanziehungs¬
punkt des Abends bildete unstreitig u° a . der Lichtbilder-
vortrag über die Zeitereignisse von 1813 . Der Herr Stadt¬
pfarrer hat mit Einschaltung dieser Nummer in das Pro¬
gramm einen guten Griff getan und mit seinen prächtigen
Geleitworten zu den einzelnen Bildern die Zuschauer in
jene Zeit zu versetzen verstanden. Alles war gefesselt von
den oft schaurig -schönen Szenen der Helden damaliger Zeit
und großer Beifall war am Schluffe dem Veranstalter für
seinen ergreifenden, hauptsächlich für unsere Jugend hochbe¬
deutsamen Vortrag der Lohn für seine Mühe Um die Er¬
innerungsbilder wieder etwas zu verbannen folgte ein Duett
für Sopran und Flöte mit Klavierbegleitung : „Wenn der
Frühling auf die Berge steigt " vorgetragen von Herrn Ober¬
reallehrer Steurer und Frau . Die heiteren anheimelnden
Weisen der Flöte und des Klaviers wie das herrlich ge¬
sungene Lied zeugte alsbald wieder lebhafte Stimmung und
mit großer Befriedigung wurde das Duett ausgenommen.
Liederkranz und Kirchenchor wetteiferten sodann in schönen
Gesangsvorträgen uud das Programm ging seinem Ende zu.
Ich will nur noch das Duett „ Die Fischer " von Frau und
Herrn Zahnarzt Geitz herausgreifen . Die aparten Klang¬
kombinationen des Duetts wie insbesondere das harmonische
Gefüge, die Weichheit und Sicherheit des Tenors waren
vonhervorragender Bedeutung . In den lyrischen Stellen zeigte
sich ein Plus der Zartheit und war es nicht zu verwm dern,

daß das in vollendeter Klarheit des PafsagewerkS, geistvoll
in der Tinngliederung der Fälle der Gedanken einen brausen¬
den Beifallsturm auslöste . Auch das Sopransolo von Frl.
Schmid wurde stark applaudiert . Das Theaterstück : „Der
Kroprenz von Dümmlinge " wurde von den Pfadfindern
hübsch aufgeführt und war zum Teil mit köstlichen Witzen
gespickt . Die jungen Leute sorgten in allen Teilen für Hu¬
mor und jedermann hatte an den jugendlichen Bühnen¬
künstlern Freude . Im weiteren Verlauf des Abends dankte
Herr Stadtpfarrer Rösler den mitwirkenden Vereinen und
allen die zu dem Gelingen des Abends beitrugen und hob
hervor , daß wenn die musikalischen und gesanglichen Kräfte
in Wildbad zusammenhalten sie auch Ersprießliches zu leisten
imstande seien ; als Beweis diene der heutige Abend. Herr
Stadtschultheiß Bätzner dankte dem Herrn Ttadtpfarrer im
Namen aller Anwesenden für seine Bemühungen und war
von der „ Probe" deS Abends sehr erfreut und schloß mit
einem Hoch auf die evang. Gemeinde Es war eine in
allen Teilen wohlgelungene Familienfeier und ist zu hoffen ,
daß auch der „finanzielle Erfolg" ein recht guter war
damit Wildbad durch Erstellung eines Vereinshauses für
die Jugend wiederum einen Fortschritt zu verzeichnen hat .

Des Mädchen Spiegel .
Ich Hab ein feines Gpiegelein,
Das schenkt mir reinen Wein stets ein.
Versenk darin ich meinen Blick,
Die Antwort folget rasch zurück.
Bin sauber ich und recht adrett .
Dann findet mich mein Epieglein nett.
Wenn irgend etwas nicht ganz klappt.
Mein Spieglein mich alsbald ertappt .
Das Spieglein ist gar sehr geschickt ;
Tu etwas ich, was sich nicht schickt.
Dann läuft sofort mein Spieglein an,
Führt mich zurück zur rechten Bahn.
Und zweifle ich, was soll gescheh

'n
Brauch ich ins Spieglein nur zu sehn.Das lehrt , was ich soll tun , was lassen .
Was liebenswert und was zu hassen .
Mein Spiegel ist von hohem Wert,Er wird von mir d 'rum sehr geehrt,
Und willst du. daß auch dir es taug ,

1 So wisse : s ' ist das Mutteraug .

* Wildbad, 8 . April . Bei der am Sonntag statt -
gefundenen Ziehung des Ziegenzüchtervereins sind auf fol-
;ende Nummern Preise entfallen :

Los-Nr. Gewinn -Nr. Los -Nr . Gewinn -Nr .22 42 382 34
25 39 397 40
56 18 407 2
58 4 464 12
67 38 489 13
75 24 498 15
80 9 526 22
94 7 537 27

118 41 600 36
169 30 638 17
173 11 646 37
199 28 653 29
217 8 666 33
251 35 750 32
268 19 790 81
272 45 ! 813 21
289 3 ! 822 6
308 44 ! 849 1
330 26 890 5
353 43 i 902 23
361 10 ! 935 25
364 20 972 16
371 14

* Unterniebelsbach, 8. April. Heute nacht brannte
das Gasthaus z . „ Rößle " vollständig nieder. Entstehungs¬
ursache des Brandes unbekannt.

Humoristische Ecke .
Variation .

Wenn Du mal einen Kater hast ,So laß es Dir zum Tröste sagen .
Die schlechtsten Menschen sind es nicht
An denen diese Bestien nagen.

(Konsequent .) Helene zur Freundin: „Welches
waren denn die letzten Worte deines Mannes, Aurelie ? "—
Aurelie : „Aber Helene, welch eine sonderbare Frage ! Mein
Mann hat nie das letzte Wort gehabt . "

Praktische Einrichtung . „Woaßt, Kare, es is
schv ' a rechts Glück , daß s

' d 'Lumpen alle einsperr'n —
sonst kunnt ma's vor lauter Konkurrenz gar nimmer aus-
halten !"

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.— Verantwortlicher Redakteur: I . V . : A . Port daselbst .

Bekanntmachung .
Die Frühjahrs-KoutrollversammlnngenLSLS

finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :
Koutrollplatz Wildbad

am Donnerstag , de» 1« April , nachm. S Uhr
tu der Turnhalle für die Gemeinde Wildbad.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
1 . Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere , Veterinär-

Offiziere und oberen Militärbeamten der Reserve und Land¬
wehr l . Aufgebots.

3 . Sämtliche Reservisten und Landwehrleute 1 . Auf¬
gebots, sowie sämtliche Ersatzreservisten (einschließlich der
zeitig als seid- und garnisonsdienstnnfähig und der zeitig
oder dauernd als nur garnisonsdienftfähig bezeichneten Mann¬
schaften .)

3 . Dis zur Verfügung der Truppenteile und Ersatz¬
behörden entlassenen Mannschaften.

4 . Diejenigen Mannschaften, die als zeitig Halb - oder
Ganzinvalide anerkannt sind .

Diejenigen Mannschaften der Jahresklasfs 1901 , die
in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September in das stehende
Heer eingetreten sind, werden im letzten Jahre ihrer
Dienstpflicht .in der Landwehr 1 . Aufgebots bei der Herbst-
kontrollversammlung zur Landwehr 2. Aufgebots überführt
und sind von der Teilnahme an der Frühjahrskontrollver -
samnilung ds . Is . entbunden. Dieselben haben dagegen
bei der Herbstkontrollversammlung ds. Is . zu erscheinen.

Militärpäffe nebst den darin befindlichen Kriegs-
beordernnge « bezw . Pastnotizen, sowie Führungs¬
zeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.

Die Stöcke , Schirme, Zigarren rc . sind vor Beginn der
Kontrollversammlungen abzulegen .

Orden und Ehrenzeichen sind auzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen

wird mit Arrest bestraft.
Befreiungsgesuche müssen spätestens 6 Tage vor der

betreffenden Kontrollversammlung beim Bezirksfeldwebel ein-
gehen, andernfalls dieselben keine Berücksichtigung mehr finden .

Anzug der Herren Offiziere, Sanitäts - und Veterinär -
Offiziere und oberen Militärbeamten der Reserve und Land¬
wehr : Ueberrock und Mütze.

Calw , den 14 . März 1913.
K. Bezirkskommando.

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .

Wekcrnntrnnchung,
betreffend öffentliche Schutzimpfung gegen

Tchweinerotlanf.
Die Schweinebesitzer werden unter Bezugnahme auf die

Bekanntmachung der Kgl. Oberamtstierarztstelle Neuenbürg
vom 4. April 1913 (Enztäler Nr. 54) zur Anmeldung impf-
bedürftiger Schweine

bis spätestens SO . April ds. Is .
unter Hinweis darauf aufgefordert, daß nicht mehr wie bis¬
her, bloß die Verluste durch Jmpfrotlauf, sondern auch die¬
jenigen Verluste entschädigt werden, welche durch spätere,
während der gewöhnlichen Dauer des Impfschutzes vor¬
kommende Rotlauffälle erwachsen .

Hiebei wird ferner bemerkt , daß die Entschädigung - -
leistnug nur für die öffentliche Impfung vorgesehen
ist, nicht auch für die private , und daß damit zu dem Vor¬
teil, daß die öffentliche Impfung in der Regel billiger zu
stehen kommt, als die private Impfung, ein weiterer Vor¬
teil der öffentlichen Impfung hinzutritt .

Die Anmeldungen haben bis zu dem oben genanntenTermine beim Stadtschultheißenamt zu erfolgen.

Angesügt wird, daß die öffeniliche Impfung auch schon
bei Anmeldungen von geringerer Zahl als 20 Schweinen
genehmigt werden kann .

Wildbad, den 5 . April 1913 .
St adtschnltheistenamt : Bätzner .

16 , 25 , 32 , 50 u.
100kvr2iA

liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung .w . Giithler.

« -ZS-V.
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Das Ural i>er Hausfrau
ist eine

8iilKer Mmsctliüs .
Zu haben in sämtlichen Läden mit nebenstehendem , 8 " -Schildoder durch unsere Agenten.

Singer Co. Nähmsschinen A . -G.
Pforzheim , Bleichstraße 1.

Bestellungen auf prima

vwKwUM
nimmt entgegen .

Chr . Schill ,
Bauunternehmer .

HlNbrauchen gegen

Hki skrkeit , Katarrh , Vn -
schtnmung , Krampf- u .

Keuchhusten

DL
mit cken „ 3Isnnsn "

not. btgl . Zeugnisse
vlvv Aerzien und
—E -s, Privaten verbürgen

den sich ren Erfolg.
Arußerst bekömmliche und
wohlschmeckendeBonbons
Paket 2S Pfg . , Dose 5« Pfg.

zu baden bei
Dr . C . Metzger, Kgt ,

Hofapotheke
Hans Grundmann vorm.

Ant. Keinen
sowie in allen

Süße, extraschöne

Hrangen
per Stück von 5 Pfg . an,

empfiehlt
I . Houold ,Tel . 45 . Kql. Hofl.

Malta-
Uartoffeln

empfiehlt
I . Honold , Kgl. Hofl.
Telefon 45

ZUM Ausjuchen !
Eine Partie äußerst preiswerte

Kcrus-
Musen
per Stück Mk. 2 .—, 2 . 50 . 3 . —

H . Schanz ,
Damenkonfektion.

Forstamt Wildbad.

Am Donnerstag , de«
10 März ISIS , vorm , il
Uhr im Gasthof zum „Ochsen"
in Wildbad anschließend an
den Beigholzverkauf kommen
167 Stück Langholz mit Fm.
17 II . , 24 klt ., 15 iV . , 15
V . , 7 VI. Kl. 11 Stück Ab¬
schnitte mit Fm 2 1 , 4 ! l ..
1 111. Kl zum Verkauf ; ferner
wird ein Holzlagerplatz am

! Doblersträßle auf mehrere
j Jahre verpachtet.

HvWsMßtMW
j Morgen Mittwoch O . ds.
vorm . S Uhr wird im We¬
ge der Zw . ngs -Vollstreckung

, im Psandlokal
j 1 Gasherd mit Gestell , 1
^ Wringmaschine, l Wkißzmg-

kästchen, 1 Waschkommode,
1 Bettlade mit Rost , Roß¬
haarmatratze , Haipfel . Kiffe,
Plumeau, Teppich . 1 Boden¬
teppich . 1 Kästchen . 4 Stühle,
1 Hocker, 1 Arbeüslischchsn,
1 Kästchen, 1 Nudelbrett.
1 Fußschemel , öffentlich ge¬

gen sofortige Barzahlung ver¬
steigert, wozu Kaufsliebhaber
einladet.

Wildbad , 8 . April 1913 .
Gerichtsvollzieher: Bott.

Eine

RohjumMt
(rot-rosa) hat billig zu ver¬
kaufen. Näheres bei der
26 Expedition d . Bl.

MliWOM
Suche einen braven Jungen,

welcher die Bäckerei erlernen
möchte . Derselbe erhält Ver¬
gütung und kann die Konditorei
miterlernen .

Wilh . Schmid ,
Bäckerei , Konditorei u . Kaffee

Lndwigshafe« a. Rh -
Friesenheim

früher in Wildbad .

Schöne süße

Mvt -
OrallKso

per Stück von S Pfg . an
empfiehlt

Großmanns
Delikatessengeschäft.
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